
2009
Die Initiative Offenes Haus der Kulturen (OHa) gründet sich aus dem Zusammenschluss mehrerer 

Bürger*inneninitiativen. Das Ziel: 
Eine organisierte Gegenwehr gegen 

den Ausverkauf des Campus Bockenheim und den geplan-ten Abriss fast aller Bestands-gebäude zu schaffen. Durch öffentliche Versammlungen, Campus-Spaziergänge und Demonstrationen wird auf die Pläne der Stadt aufmerksam gemacht. 
		
2011
Offizielle Vereinsgründung  als Offenes Haus der Kulturen e.V.

Mai 2011 	Das zweite Bürger*innen-forum zur Zukunft des Campus Bockenheim wird veranstaltet. Der Abend läuft 
anders als geplant: Die Veranstaltung 
muss aufgrund der Interventionen 
von Protestierenden abgebrochen 
werden. Im Vorfeld wurde zu einem 
„Bullshit-Bingo“ aufgerufen um auf hu-
moristische, aber effektive Weise den 
Unmut darüber kundzutun, dass die 
Veranstaltung zwar als Bürgerforum 
ausgerufen wurde, aus ihrer Sicht je-
doch kein echter Dialog auf Augenhö-
he mit der Zivilbevölkerung stattge-
funden hat bzw. beabsichtigt wurde.Herbst 2011 	Als Reaktion auf den „Bingo-Protest“ 

werden Planungswerkstätten initi-
iert, um die Zivilgesellschaft stärker 
in den Planungsprozess einzubinden. 
Das OHa erhält großen Rückhalt aus 
der Öffentlichkeit für das vorgelegte 
Konzept, das Studierendenhaus zum 
soziokulturellen Stadtteilzentrum 
weiterzuentwickeln. In dem abschlie-
ßenden Konsensplan wird sowohl der 
Erhalt des Hauses als auch dessen 
weitere Nutzung als Sondergebiet 
Wissenschaft und Kultur festge-
schrieben.

Folgende Jahre 	Das OHa wird immer mehr zum Netz-
werk zivilgesellschaftliche Initiati-
ven, agiert als Veranstalter*in von 
kulturellen und politischen Festen, 
(Diskussion-)Veranstaltungen und ist 
Plattform für Kunst, Theater und Film. 
Thematisch etabliert sich eine Aus-

einandersetzung mit alternativen 
Planungsentwürfen für den Cam-
pus, städtischem (miteinander-)Leben 
und sich wandelnden Verständnissen 
kultureller Identität.
Dezember 2015	Auf dem Campus Bockenheim wird 

eine Unterkunft für Geflüchtete einge-
richtet. Das Offene Haus und andere 
Initiativen schließen sich zusammen, 
um sich solidarisch zu zeigen. Es ent-
steht das Sonntagscafé im Café KoZ, 
das sich sowohl um Beratungs- und 
Hilfsangebote dreht als auch um viel-
fältige soziale und kulturelle Angebo-
te. Während im Rest der Republik von 
einer „Krise“ im Zusammenhang mit 
dem erhöhtem Migrationsaufkom-
men die Rede ist, stellt sich eben jenes 
Ankommen auf dem Campus Bocken-
heim als Aufbruch heraus.
Mai 2016		 Im Koalitionsvertrag der gewählten 

Stadtregierung Frankfurt wird die 
finanzielle Unterstützung des OHa 
und deren Platz im Studierendenhaus 
festgeschrieben. 
2017			
Das Offene Haus wird mit einem Pos-
ten im städtischen Haushalt unter-
stützt. Der Magistrat erteilt dem 
Verein den Auftrag ein umfassen-
des Nutzungskonzept für das Stu-
dierendenhaus und dessen Wan-
del zum Offenen Haus der Kulturen 
auszuarbeiten.

2019 			  Das Offene Haus legt die Konzeptbro-
schüre „Vom Studierendenhaus zum 
Offenen Haus. Ein selbstorganisier-
ter Freiraum lebendiger Vielfalt in 
Frankfurt“ vor. Darin heißt es u. a.:

2021 			  Der Verein stellt ein vertieftes Umset-
zungskonzept in Form einer Mach-
barkeitsstudie vor. Die Konzeptstudie 
aus 2019 wird auf ihre Umsetzbarkeit 
geprüft und es werden detaillierte 
Pläne zur Realisierung ausgearbeitet. 
Das wichtigste Ergebnis der Studie 
proklamiert: 

Juni 2023 		 Zusammen mit vielen weiteren Initia-
tiven rund um den Campus und dem 
Frankfurter AStA organisiert das 
OHa das erste Kulturcampus Open 
Air. Ein offenes Fest mitten auf dem 
Campus zu dem jede*r eingeladen ist. 
Ein vielfältiges Programm er-füllt an diesem Tag den Campus mit Leben; Bühnen, Livemusik, kulina-rische Angebote, politische Diskus-sionen, Kinderpro-gramme, eine große Abschlussparty und vieles mehr.  

Februar 2024 	
Der Magistrat und die ABG Holding unterzeich-nen eine Absichtserklä-rung zur Zukunft des Studierendenhauses. Dieser Letter 

of Intent sieht vor, dass das Studie-
rendenhaus über die ABG in städti-schen Besitz übertragen und eine kulturelle Nutzung festge-schrieben wird. Der Verein Of-fenes Haus der Kulturen soll das gesamte Gebäude lang-fristig zur Miete bekommen um dort selbstorganisierte Räume für andere Initiati-ven zur Verfügung stellen: 

aus dem  Studierenden-haus wird das Offene Haus der Kulturen.

❷  Impression vom 

Kulturcampus 

Open Air 2023

❶ & ❷ 
Bildquelle: Offenes Haus der Kulturen
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Adresse: 

Mertonstraße 26-28  



15 Jahre nach seiner Gründung tritt 

das Offene Haus der Kulturen (OHa) 

heute als viel mehr auf als reiner 

Patron des Studierendenhauses. Der 

Verein ist ein Raum des Austauschs, 

des konstruktiven Streits und des 

progressiven Denkens; nicht nur in 

seinem Heimatstadtteil Bockenheim, 

sondern darüber hinaus in der ganzen 

Stadt Frankfurt am Main. Das OHa 

tritt selbstbewusst und engagiert für 

das ein, für das es steht: kulturelle 

Vielfalt, Solidarität, ein partizipati-

ves Miteinander und eine Stadt für 

Alle. Dabei ist man stets basisdemo-

kratisch organisiert. Doch nicht nur 

der Verein selbst spricht mit starker 

Stimme; es gehört zum grundlegen-

den Selbstverständnis, auch denjeni-

gen eine Stimme zu geben denen es 

sonst an Einflussnahme und Selbst-

bestimmtheit mangelt. In diesem 

Sinne ist das Offene Haus der Kul-

turen ein Hafen für alle Menschen 

und Gruppen, unabhängig von Alter, 

Herkunft, Geschlecht, Gender oder 

sozialem Status. Öffentlichkeit wird 

hier als Raum verstanden, in dem alle 

zusammen aushandeln, wie städ-

tisches Leben in Zukunft gestaltet 

werden kann.

Die Räumlichkeiten des Studieren-

denhauses weisen durch das Enga-

gement des Vereins ein vielfältiges 

Nutzungsportfolio auf. Von Künst-

ler*innen und Aktivist*innen über 

Lehrende und Lernende, Helfende, 

politisch Engagierte oder einfach 

Freizeit Suchende finden hier alle 

ihren Platz. Als Ort des politischen 

Lebens und kulturellen Austauschs 

ist es Versammlungssaal, Ausstel-

lungsraum und Atelier, Büro, Café, 

Bühne, freie Universität, Club, Kinder-

garten und vieles mehr. 

„Das Offene Haus steht besonders Menschen 

offen, die aus ökonomischen Gründen, 	aus 
Gründen der Herkunft, der Klasse, der Sexu-
alität, des  Genders, wegen ihres kritischen 
Charakters oder ihrer Bedürfnislagen 
woanders weniger Platz haben.“

Offenes Haus der Kulturen

„Das Offene Haus der Kulturen will nicht die 

Stadtgesellschaft, wie sie im Moment ist, 

reproduzieren und damit dem Status quo die-

nen, sondern will ein Ort sein, in dem von einer 

Veränderbarkeit der Gesellschaft zum Positi-

ven ausgegangen wird: Eine Utopie von Stadt 	

soll hier nicht nur denkbar, sondern im Mitein-

ander des Diskurses, in gemeinsamer Gestal-

tung und Eigeninitiative erlebbar gemacht 

werden.“ Offenes Haus der Kulturen

❶  Einladung zum Willkommensfest 
anlässlich der Unterbringung  Geflüchteter auf dem Campus Bockenheim. Während das hohe 

Migrationsaufkommen im Land von vielen als Krise wahrge-nommen worden ist, wurde der Campus Bockenheim durch das 
Engagement des Offen Haus, dem AStA, dem Bockenheimer Stadtteil Büro und der Initiative Zukunft Bockenheim zu einem sicheren Ankunftshafen. Diese Solidarität sollte zum Startpunkt 

des Sonntags Cafés werden. 

❷  Aufruf zum interventionistischen Partizipations-Bingo im Rahmen des 

zweiten Bürger*innenforums zur Zukunft des Kulturcampus im Mai 2011. 

Der Begleittext ist eine ironische Verhöhnung der Veranstalter*innen; ein 

rhetorischer Mittelfinger an all jene, deren Pläne das Projekt „Kulturcam-

pus“ als weiteres Mittel zur Kapitalakkumulation sehen; die Pläne, die die 

großen Investor*innen bedienen und nicht die, die in unmittelbarer Nähe 

zum Campus leben und denen mit allem besser geholfen wäre als mit 

Büros, Hotelanlagen und Luxuswohnungen.  
Das Partizipations-Bingo lässt sich in direkte Verbindung zum Aktions-

bündnis „Wem gehört die Stadt?“ setzen.

❸  Informationsplakat des Aktionsbündnisses Wem 

gehört die Stadt? zu einem Aktionstag im Juni 

2011. Das Bündnis setzt sich für mehr Mitsprache 

der Bürger*innen bei städtischen Planungspro-

zessen ein; nicht die Interessen der Investor*in-

nen sollen bedient werden, sondern vor allem die 

Bedürfnisse der Bewohner*innen. Das Offene Haus 

der Kulturen diente als wichtiger Treffpunkt und 

oft als organisatorisches Zentrum für die Aktivi-

täten von Wem gehört die Stadt?. Hier fanden u.a. 

Versammlungen, Workshops und Planungstreffen 

statt.

❶, ❷ & ❸	
Bildquelle: Offenes Haus der Kulturen
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